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BRIEF VON J.R.RINGIER(-BERTSCHIN GER)
AN SEINEN ELFJAHRIGEN SOHN

Jean Rodolphe Ringier
a son Passage a 'institut
Monsieur Pestalozzi a Yverdon

Lenzburg, den 24. August 1808

Lieber Ruedi!

Aus dem Brief, den Herr Meyr die Miibe genommen hat, von Solo-
thurn aus unserm Herrn Decan Hiinerwadel zu schreiben, hab ich mit
wahrer Freunde vernommen, daf ihr alle bis dorthin gliicklich gereiset
seid.

Ich will hoffen, du werdest meinen miindlichen Ermabnungen ge-
maf niemandem Ursache zu Klagen geben, sei gegen deinen Lebrer,
den geschdtzten Herrn Pfeiffer, anfmerksam und folgsam, bezeuge
ihm mit der Aufrichtigkeit, die aller Menschen erste Pflicht ist, die
Liebe und Achtung, welche er so sehr verdient, und die dn ibhme schul-
dig bist. Nimm die Freuden, die er dir und deinen wackeren jungen
Freunden wverschafft, sowie auch seine Warnungen, die nur zu deinem
Besten sind, mit wahrem Dank an den Junker MeifS, der sich so gerne
die Miihe nimmt, zu eurem Besten sich mit euch auf der Reise abzuge-
ben. Erzeige nicht weniger ein Betragen, das ihme wegen deiner Er-
kenntlichkeit fiir alle Liebe, so er dir mit Rat und Tat erweiset, in kei-
nem Zweifel lasse. Gegen deine Kameraden seie gefillig und freund-
schaftlich, so kannst du das nebhmliche Betragen anch von ihnen gegen
dich erwarten.

Nie darf es dir zu Sinne kommen, jemand zu beleidigen oder sonst
etwas zu tun, wofir du dich zu schimen und zu fiirchten hittest.

Wo du je hinkommst, so laff das Benebhmen eines gesitteten Knaben
dir zur Regel dienen, ich will dich damit daranf anfmerksam machen,
dafl du jede freundliche Aufnabme und Guttat mit héflichem Dank er-
kennen und mit Bescheidenbeit genieflest.

Merke auf alles, was zu deiner Belehrung niitzlich ist und trage
Rechnung deiner Gesundbeit, die ernstlichen Warnungen, welche du,
durch die Krankbeiten, die du schon erlitten hast, empfingest, sollen
dich gegen jede Mutwilligkeit oder auszuweichende Benachteiligung
derselben schiitzen.
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Der Vater Lukas hat gestern deinen Hut von Olten, nebst dem
zerbrochenen Stockli, welch letzteres nicht dein gehort, zuriickge-
bracht, welches der sorgfiltige Wirt, da du solches sehr unachtsamer-
weise vergessen hast, aufgehoben hatte. Ich will dich ermahnt haben,
sorgfiltiger mit deinen Kleidern zu sein, und erwarte, daff die Entbeb-
rung deiner Kopfkleidung dich aufmerksam auf deine iibrigen Sachen
mache. Wenn du nicht obne Kopfbedeckung sein kannst und Herr
Pfeiffer oder Junker Meifl sich die Miibe nebmen will, so bitte den
eint oder andern, dir auf deine Rechnung eine anstindige andere zu
kanfen. Diesen beiden Herren trage ich dir auf, meine hoflichen Emp-
fehlungen zu machen und solche in meinem Namen herzlich zu griifien.

Dich griifit ebenso wie alle deine jungen Reisegefibrten mit aller

Wohblmeinenbeit dein Vater
Joh. Rudolf Ringier

Dem Herrn Pestalozzi auch meine Empfehlung wirst nicht vergessen.
Erstatte das Briefporto dieses Briefes der Person, so dir solchen iiber-
geben.

(Als Herr Pfeiffer im Schloflgarten in Yverdon seine Buben singen
lief}, stiirzte Vater Pestalozzi aus einem Schulzimmer mit den Worten:

Das sind mini liebe Lenzburgerbuebe. Der elfjihrige J. R. R. war mit
seiner klangvollen Stimme eine Hauptstiitze des Chores.)

(Der Brief ist im Besitze von Frl. Martha Ringier, Basel.)

37



	Brief von J.R. Ringier(-Bertschinger) an seinen elfjährigen Sohn

